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wie ein  Kind-lein ich mich ~ still bei dir nie - der - set - zen will.




2. Menschenweisheit ist Gewirre, / unsre Bilder krank und dürre; / deine Salbung flößt allein / Wahrheit, Kraft und Wesen ein.

3. Nimm mir denn mein eignes Wissen, / schau, ich leg’s zu deinen Füßen, / dass ich sei unwissend dir: / wisse du allein in mir!
4. Wenn man schön aufs Blatt soll schreiben, / muss es weiß und stille bleiben; / unter deiner Hand ich sei / leidend so und bilderfrei!

5. Sammle mein zerstreutes Denken, / lehr mich, in mein Herz mich senken, / dich ansehn, dir innig ruhn, / wie die Herzenskinder tun!

6. Rede, liebster Herr, ich höre, / was ich wissen soll, mich lehre, / Fremdes sei mir unbewusst! / Du stillst ganz die Wissenslust.

7. Lehr mich, alles in dir sehen, / schlecht und recht nach dir verstehen, / dass Vernunft und Eigenlieb / mache nie dein Lehren trüb!

8. Lass mich täglich werden kleiner, / stiller, kindlicher und reiner, / nie aus deiner Schule gehn; / such mich, wo es möcht geschehn!

9. Dir ich gar mich untergebe, / gern nach deinem Lehren lebe, / denn du tust selbst dein Geheiß, / und dein Wort ist Seelenspeis.

10. Mark der Wahrheit, Lebenskräfte, / Lust zum heiligen Geschäfte / flößt dein Mund Unmünd’gen ein; / Lass auch mich so selig sein!

